
„Daddy“ ist nicht viel mehr als ein verwöhntes Kind, das seine Hand über dem
Atomknopf hält.

Daddy fährt nach Davos
In einer Rede offenbart Trump, dass er eine Bedrohung für die
Rechtsstaatlichkeit überall darstellt.

Scott Ritter
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Im Juni 2025, während des NATO-Gipfels in Den Haag, Niederlande, verglich
Präsident Donald Trump neben NATO-Generalsekretär Mark Rutte Israel und den

Iran mit „zwei Kindern auf einem Schulhof“, die einen „großen Streit“ hatten.

Trump bezog sich dabei auf den jüngsten 12-tägigen Krieg zwischen Israel und dem

Iran – einen Krieg, der von Israel mit der Zustimmung und in Abstimmung mit den
Vereinigten Staaten begonnen und erst beendet wurde, nachdem die USA sich an

der Bombardierung des Iran beteiligt hatten.

https://forumgeopolitica.com/de/ueber/autor/scott-ritter-3
https://abcnews.go.com/Politics/nato-secretary-general-calls-trump-daddy/story?id=123197665


„Wissen Sie“, sagte Trump, „die kämpfen wie die Wilden. Man kann sie nicht

aufhalten. Man lässt sie zwei, drei Minuten lang kämpfen, dann ist es leicht, sie zu
stoppen.“

Beim NATO‑Gipfel im Juni 2025, wo diese Sequenz stattfand. Quelle:
https://www.youtube.com/watch?v=7WzmJQDaHMQ&t=1s

Mark Rutte warf daraufhin ein: „Daddy muss manchmal harte Worte verwenden,
um sie dazu zu bringen, aufzuhören.“

Trump bezog sich später auf Ruttes Äußerungen und erklärte auf einer
Pressekonferenz am selben Tag, er glaube, Rutte habe das Wort liebevoll verwendet.

„Daddy, du bist mein Daddy“, sagte Trump lächelnd.

Einen Tag später veröffentlichte das Weiße Haus ein Meme auf X mit dem Titel

„Daddy’s Home“ (Papa ist zu Hause).

Trump gefiel die Vorstellung, Europas „Daddy“ zu sein.

Aber „Daddy“ zu sein bedeutet nicht nur, Regeln aufzustellen – man muss auch mit
gutem Beispiel vorangehen, indem man sich selbst an die Regeln hält.

Letzte Woche tauchte „Daddy“ in Davos auf, um am jährlichen
Weltwirtschaftsforum teilzunehmen. In einer weitschweifigen Rede beklagte

„Daddy“, dass seine „Kinder“ ihn nicht mehr „lieben“, obwohl er Europa und der
NATO „geholfen“ habe, weil er die Kontrolle über Grönland übernehmen wolle.

„Sie haben mich ‚Daddy‘ genannt, oder?“, sagte Trump. „Das letzte Mal? Ein sehr
kluger Mann sagte: ‚Er ist unser Daddy. Er leitet das Ganze.‘ Ich habe das Ganze

geleitet. Ich bin vom Leiter zum schrecklichen Menschen geworden.“

https://www.youtube.com/watch?v=7WzmJQDaHMQ&t=1s
https://x.com/WhiteHouse/status/1938053287535616085
https://www.huffingtonpost.co.uk/entry/trump-strangely-boasts-europeans-call-him-daddy-in-rambling-speech_uk_6971c2c2e4b0e15d54cbd95b


Die Europas angst (sic!) beruhte auf Äußerungen, die Trump vor seiner Ankunft in

Davos gemacht hatte, wo er erklärte, dass er „eine Reihe von Optionen“ zum
Erwerb Grönlands in Betracht ziehe, darunter auch militärische Gewalt.

Trumps Entschuldigung beruhte nicht auf einer Dringlichkeit, die sich aus einer
unmittelbaren Bedrohung für die Vereinigten Staaten ergab, sondern vielmehr auf

der Besessenheit eines Immobilienmagnaten von den Vorteilen des Eigentums.
„Eigentum ist sehr wichtig“, sagte Trump in seinem Interview, „denn meiner

Meinung nach ist das psychologisch notwendig für den Erfolg. Ich glaube, dass
Eigentum Ihnen etwas gibt, was Sie mit einem Mietvertrag oder einem Abkommen

nicht erreichen können. Eigentum gibt Ihnen Dinge und Elemente, die Sie nicht
durch die bloße Unterzeichnung eines Dokuments erhalten können.”

Kein Abkommen, keine Vereinbarung. Nur die Eigentumsurkunde, bitte.

Auch wenn Sie nicht verkaufen wollen.

Es war einmal eine Zeit, in der die Vereinigten Staaten zumindest vorgaben, sich an
eine regelbasierte Ordnung halten zu wollen. In dem von der Regierung unter

Präsident Joe Biden veröffentlichten Dokument zur Nationalen Sicherheitsstrategie
2022 bekundeten die Vereinigten Staaten Lippenbekenntnisse zur Bedeutung der

Verteidigung „der grundlegenden Gesetze und Prinzipien, die die Beziehungen
zwischen den Nationen regeln, einschließlich der Charta der Vereinten Nationen

und des Schutzes, den sie allen Staaten vor einer Invasion durch ihre Nachbarn oder
einer gewaltsamen Neufestlegung ihrer Grenzen gewährt.“

Die Realität sah jedoch so aus, dass die Vereinigten Staaten mehr um die
regelbasierte internationale Ordnung besorgt waren – ein System aus

„Institutionen, Normen und Standards zur Regulierung des internationalen
Handels und der internationalen Investitionen, der Wirtschaftspolitik und der

Technologie“, das am Ende des Zweiten Weltkriegs geschaffen wurde und „die
wirtschaftlichen und geopolitischen Ziele Amerikas vorantrieb und den Menschen

auf der ganzen Welt zugutekam, indem es die Interaktion zwischen Regierungen
und Volkswirtschaften gestaltete – und zwar in einer Weise, die mit den Interessen

und Werten der USA im Einklang stand“.

Das vorrangige Ziel der Vereinigten Staaten war damals einfach: die Erhaltung

dieser „freien, offenen, prosperierenden und sicheren internationalen Ordnung“.

Es stellte sich jedoch heraus, dass die regelbasierte internationale Ordnung ein

Betrug war – etwas, dessen sich diejenigen, die sich daran hielten, voll und ganz
bewusst waren.



In seiner Rede vor dem Weltwirtschaftsforum in Davos Anfang dieses Monats

sprach der kanadische Premierminister Mark Carney diese Wahrheit aus.
„Jahrzehntelang prosperierten Länder wie Kanada unter dem, was wir als

regelbasierte internationale Ordnung bezeichneten. Wir traten ihren Institutionen
bei“, sagte Carney, „wir lobten ihre Prinzipien, wir profitierten von ihrer

Vorhersehbarkeit. Und deshalb konnten wir unter ihrem Schutz eine wertebasierte
Außenpolitik betreiben.“

Der kanadische Premierminister Mark Carney bei seiner Sonderansprache in Davos am
20. Januar 2026.

Aber es gab einen Haken. „Wir wussten, dass die Geschichte der internationalen

regelbasierten Ordnung teilweise falsch war“, räumte Carney ein, „dass sich die
Stärksten bei Bedarf selbst davon befreien würden, dass Handelsregeln

asymmetrisch durchgesetzt würden. Und wir wussten, dass das Völkerrecht je nach
Identität des Angeklagten oder des Opfers mit unterschiedlicher Strenge

angewendet wurde. Diese Fiktion war nützlich, und insbesondere die
amerikanische Hegemonie trug dazu bei, öffentliche Güter, offene Seewege, ein

stabiles Finanzsystem, kollektive Sicherheit und Unterstützung für Rahmenwerke
zur Beilegung von Streitigkeiten bereitzustellen. Also haben wir das Schild ins

Fenster gestellt. Wir haben an den Ritualen teilgenommen und es weitgehend
vermieden, auf die Diskrepanz zwischen Rhetorik und Realität hinzuweisen.“

https://www.weforum.org/stories/2026/01/davos-2026-special-address-by-mark-carney-prime-minister-of-canada/?utm_source=chatgpt.com


Carney fuhr fort: „Dieses Abkommen funktioniert nicht mehr. Lassen Sie mich

ganz offen sein. Wir befinden uns mitten in einem Bruch, nicht in einer
Übergangsphase.“ Laut Carney „haben Großmächte (d.h. die Vereinigten Staaten)

begonnen, wirtschaftliche Integration als Waffe, Zölle als Druckmittel,
Finanzinfrastruktur als Zwangsmittel und Lieferketten als Schwachstellen, die es

auszunutzen gilt, einzusetzen.“

Das Problem, so Carney, sei, dass „man nicht in der Lüge des gegenseitigen Nutzens

durch Integration leben kann, wenn die Integration zur Quelle der Unterordnung
wird“.

Carney versuchte, entsprechend dem von ihm richtig identifizierten Problem zu
handeln. Am 16. Januar, vor seinem Engagement in Davos, reiste der kanadische

Premierminister nach China, wo er eine vorläufige Grundsatzvereinbarung zur
Regelung wirtschaftlicher und handelspolitischer Fragen zwischen Kanada und der

Volksrepublik China unterzeichnete, um „unsere Handelspartnerschaften zu
diversifizieren und massive neue Investitionen“ von Amerikas größtem

wirtschaftlichen Konkurrenten, China, anzukurbeln.

„Daddy“ war darüber nicht glücklich.

„Wenn Gouverneur Carney glaubt, er könne Kanada zu einem ‚Umschlagplatz‘ für
chinesische Waren und Produkte in die Vereinigten Staaten machen, irrt er sich

gewaltig“, schrieb Trump kurz nach Carneys Rede in Davos auf seinem Truth
Social-Account. Trump drohte mit 100-prozentigen Zöllen auf kanadische Importe

in die Vereinigten Staaten, sollte Carney sein „Abkommen“ mit China durchziehen.

Carney gab nach wie ein Kartenhaus und verkündete, dass Kanada „keine Absicht“

habe, ein Freihandelsabkommen mit China anzustreben, und betonte, dass Kanada
seine Verpflichtungen aus dem Handelsabkommen zwischen Kanada, den USA und

Mexiko einhalten und kein Freihandelsabkommen anstreben werde, ohne die
beiden anderen Vertragsparteien darüber zu informieren.

„Man kann nicht in der Lüge des gegenseitigen Nutzens durch Integration leben,
wenn die Integration zur Quelle der Unterordnung wird“, sagte Carney in Davos.

Es wurden keine wahreren Worte gesprochen.

Die auf Regeln basierende internationale Ordnung ist tot.

Lang lebe „Daddy“!

https://www.pm.gc.ca/en/news/news-releases/2026/01/16/prime-minister-carney-forges-new-strategic-partnership-peoples


Kanada und Europa sind nicht die einzigen Nationen, die vom „Daddy“-Phänomen

betroffen sind.

Wladimir Putin führte in Peking Gespräche mit dem Präsidenten der Volksrepublik
China, Xi Jinping. 4. Februar 2022 – Foto:
http://en.kremlin.ru/events/president/news/67712

Russland und China positionieren sich bereits seit einiger Zeit gegen die auf Regeln

basierende internationale Ordnung und fördern stattdessen die Vorrangstellung der
Charta der Vereinten Nationen. Wie Wladimir Putin und Xi Jinping in ihrer

gemeinsamen Erklärung vom 4. Februar 2022 deutlich machten, „beabsichtigen
Russland und China als Weltmächte und ständige Mitglieder des Sicherheitsrats der

Vereinten Nationen, sich strikt an moralische Grundsätze zu halten und ihre
Verantwortung wahrzunehmen, sich nachdrücklich für das internationale System

mit der zentralen Koordinierungsrolle der Vereinten Nationen in internationalen
Angelegenheiten einzusetzen, die auf dem Völkerrecht basierende Weltordnung,

einschließlich der Ziele und Grundsätze der Charta der Vereinten Nationen, zu
verteidigen, die Multipolarität voranzutreiben und die Demokratisierung der

internationalen Beziehungen zu fördern, gemeinsam eine noch prosperierende,
stabile und gerechte Welt zu schaffen und gemeinsam internationale Beziehungen

neuer Art aufzubauen.“

Der russische Präsident Wladimir Putin bekräftigte diese Position in einer

Erklärung, die er Anfang dieses Monats abgegeben hat. „Russland setzt sich für die
Stärkung der zentralen Rolle der Vereinten Nationen in globalen Angelegenheiten

ein, einer Organisation, die im vergangenen Jahr ihr Jubiläum gefeiert hat“, erklärte

http://en.kremlin.ru/events/president/news/67712
http://en.kremlin.ru/supplement/5770


Putin. „Vor acht Jahrzehnten gelang es unseren Vätern, Großvätern und

Urgroßvätern, die als Sieger aus dem Zweiten Weltkrieg hervorgegangen waren,
sich zu vereinen, einen Interessenausgleich zu finden und sich auf die

grundlegenden Regeln und Prinzipien der internationalen Kommunikation zu
einigen, die sie in ihrer Gesamtheit, Vollständigkeit und Vernetzung in der Charta

der Vereinten Nationen verankerten. Die Grundsätze dieses grundlegenden
Dokuments, wie Gleichheit, Achtung der Souveränität, Nichteinmischung in innere

Angelegenheiten und die Beilegung von Streitigkeiten durch Dialog, sind heute
aktueller denn je.“

„Die Missachtung dieses grundlegenden, lebenswichtigen Prinzips“, warnte Putin,
„hat noch nie zu etwas Gutem geführt und wird es auch nie tun.“

„Daddy“ könnte von ein wenig Selbstreflexion profitieren, die auf dem in Putins
Aussage enthaltenen Gedanken basiert. In einem ausschweifenden Interview, das

Trump Anfang Januar 2026 der New York Times gab, antwortete Trump auf die
Frage, ob er glaube, dass es Grenzen für seine Macht gebe: „Ja, es gibt eine Sache.

Meine eigene Moral. Mein eigener Verstand. Das ist das Einzige, was mich
aufhalten kann.“

Was ist mit dem Völkerrecht, könnte man fragen.

„Daddy“ hatte eine Antwort: „Ich brauche kein Völkerrecht. Ich will niemandem

Schaden zufügen“, fügte Trump hinzu.

„Daddys“ Kommentare kamen nur wenige Tage, nachdem er US-Spezialeinheiten

nach Venezuela geschickt hatte, um den venezolanischen Präsidenten Nicolas
Maduro und seine Frau zu entführen, unter völliger Missachtung des Völkerrechts.

Dieser Angriff führte zum Tod von mehr als 100 Menschen (so viel zu „ich will
niemandem wehtun“).

Als die auf Regeln basierende internationale Ordnung in Davos zusammenbrach,
entstand wie ein Phönix aus der Asche eine neue Organisation: das „Board of

Peace“, „Daddys“ Ego-Projekt, das darauf abzielt, den Sicherheitsrat der Vereinten
Nationen – also das „Völkerrecht“ – durch „Daddys“ eigenes Verständnis von

„Moral“ zu ersetzen.

https://www.theguardian.com/us-news/2026/jan/08/trump-power-international-law
https://betterworldcampaign.org/blog/the-latest-on-the-board-of-peace-what-we-know
https://betterworldcampaign.org/blog/the-latest-on-the-board-of-peace-what-we-know


Davos, 23. Januar 2026

Vordergründig basiert das „Board of Peace“ auf der Resolution 2803 des UN-
Sicherheitsrats, die einen von den USA unterstützten 20-Punkte-Plan zur

Beendigung des Krieges in Gaza befürwortete. Es wurde von „Daddy“ in Davos bei
einer Unterzeichnungszeremonie für die Charta der neuen Organisation ins Leben

gerufen und agiert außerhalb jeglicher Mandate, Kontrolle oder Einflussnahme der
UNO.

Es handelt sich um ein Lieblingsprojekt von „Daddy“, wobei der Vorstand unter
einer vorsitzendenzentrierten Struktur operiert, in der „Daddy“ Trump als

Vorsitzender die ausschließliche Autorität über die Zusammensetzung des
Vorstands sowie über alle Beschlüsse des Vorstands innehat.

Nach internationalem Recht hat der Friedensrat keinerlei Befugnis,
Friedensmissionen zu genehmigen, Sanktionen zu verhängen und Waffenstillstände

im Sinne des anerkannten Völkerrechts zu vermitteln. Dies bleibt weiterhin die
ausschließliche Zuständigkeit des UN-Sicherheitsrats.

Aber sagen Sie das nicht „Daddy“.

Für ihn spielt das Völkerrecht keine Rolle.

„Sobald dieser Rat vollständig gebildet ist“, verkündete „Daddy“ in Davos, „können
wir so ziemlich alles tun, was wir wollen.“

https://www.un.org/unispal/document/security-council-meeting-coverage-17nov25/?utm_source=chatgpt.com
https://www.un.org/unispal/document/security-council-meeting-coverage-17nov25/?utm_source=chatgpt.com
https://www.reuters.com/world/europe/trump-launch-board-peace-that-some-fear-rivals-un-2026-01-22/


Nach internationalem Recht hat der Friedensrat keinerlei Befugnis,

Friedensmissionen zu genehmigen, Sanktionen zu verhängen und Waffenstillstände
im Sinne des anerkannten Völkerrechts zu vermitteln. Dies bleibt weiterhin die

ausschließliche Zuständigkeit des UN-Sicherheitsrats.

Aber sagen Sie das nicht „Daddy“.

Für ihn spielt das Völkerrecht keine Rolle.

„Sobald dieser Rat vollständig gebildet ist“, verkündete „Daddy“ in Davos, „können

wir so ziemlich alles tun, was wir wollen.“

Während „Daddy“ darauf hinwies, dass der Friedensrat „in Zusammenarbeit mit

den Vereinten Nationen“ tätig sein würde, erklärte er auch, dass die Vereinten
Nationen ihr Potenzial nicht ausgeschöpft hätten, wodurch die Notwendigkeit für

den Friedensrat entstanden sei.

Noch beunruhigender ist die Vorstellung, dass der Friedensrat unter der Führung

und Anleitung von „Daddy“ sein Mandat ausweiten würde, um Herausforderungen
über Gaza hinaus anzugehen. US-Außenminister Marco Rubio merkte an, dass der

Rat sich zwar auf Gaza konzentrieren würde, aber auch „als Beispiel dafür dienen
könnte, was in anderen Teilen der Welt möglich ist“.

Denn das ist es, was „Daddy“ will.

Und was „Daddy“ will, bekommt „Daddy“ auch, sonst bekommt „Daddy“ einen

Wutanfall.

Fragen Sie einfach Maduro.

Fragen Sie den Iran.

Fragen Sie Putin, der einen von der CIA orchestrierten Angriff mit 91 Drohnen

überstanden hat, angeblich auf Anweisung von „Daddy“.

Denn wie sich herausstellt, ist „Daddy“ nicht viel mehr als ein verwöhntes Kind, das

seine Hand über dem Atomknopf hält.

Donald Trump wurde am 20. Januar 2025 als 47. Präsident der Vereinigten Staaten

vereidigt.

Er hat noch drei Jahre Amtszeit vor sich.

Gott stehe uns allen bei.

https://www.reuters.com/world/europe/trump-launch-board-peace-that-some-fear-rivals-un-2026-01-22/


 

Ask Putin, who rode out a 91-drone attack orchestrated by the CIA, ostensibly on
the authority of “Daddy”.

Because it turns out “Daddy” is little more than a spoiled child with his hand
hovering over the nuclear button.

Donald Trump was inaugurated as the 47th President of the United States on
January 20, 2025.

He has three years left in his term.

God help us all.
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